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1 Einleitung

Auslaufhaltungen gewinnen im Bestreben um mehr Tierwohl zunehmend an Be-
deutung. Ein Auslauf am Stall bereichert das Wohlbefinden der Tiere und gehört 
für viele Verbraucher zur tiergerechten Nutztierhaltung einfach dazu. Viele Tier-
halter, Wissenschaftler und vor allem Tierschützer wünschen und fördern daher 
den Trend zu mehr Auslaufhaltungen.

Mutterkuhhaltung beispielsweise lässt sich auch auf der Weide gut mana-
gen und ist entsprechend weit verbreitet. Auch ein Großteil der Legehennen 
hat Zugang zu einem Außenklimabe-
reich. In der Schweinehaltung sowie 
in der Geflügel- und Rindermast ist 
die Auslaufhaltung hingegen kaum 
verbreitet (Abb. 1). In der Milchvieh-
haltung ist eine Auslaufhaltung sogar 
eher rückläufig. Immer mehr Milchkü-
he werden in sogenannten Laufstäl- 
len, aber ohne Möglichkeit zum Wei-
degang gehalten. Nur in der ökologi-
schen Tierhaltung sind Weidehaltung 
oder Ausläufe vorgeschrieben.

Dabei sind es meist ökonomische 
sowie veterinärmedizinische Gründe, die der Realisierung des Idealbildes vieler 
Verbraucher von auf der Weide grasenden Kühen, sich im Schlamm suhlenden 
Schweinen und unter freiem Himmel scharrenden Hühnern abträglich sind. Hinzu 
kommen genehmigungsrechtliche Anforderungen des Umweltschutzes und inter-
nationale Verpflichtungen zum Klimaschutz, die auf dem Weg zu mehr Auslauf-
haltung zu beachten sind.

Aber wie jede Hürde ist auch diese zu meistern. So werden im vorliegenden 
Heft die Ergebnisse und Preisträger des Bundeswettbewerbes „Landwirtschaftli-
ches Bauen 2015/16“ vorgestellt. Gesucht waren Betriebe, die ihren Tieren in vor-
bildlicher Weise Auslauf gewähren. Aus einer Vielzahl an vorbildlichen Lösungen 
konnte die Prüfungs- und Bewertungskommission vier besonders gelungene Kon-
zepte herausstellen. 

Abb. 1: Ausläufe in der Mastrinderhaltung sind noch 
selten (Quelle: C. Mühlhausen/Landpixel)
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Die gelungenen Beispiele aus der Praxis zeigen, wie sich Ausläufe in Stallkon-
zepte integrieren lassen, wie sie im Detail aussehen sollen und welche Anforderun-
gen sie an das Management stellen.

2 Auf der Suche nach beispielhaften Lösungen

Mit dem Bundeswettbewerb „Landwirtschaftliches Bauen” ermittelt das Bundes-
ministerium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) seit 1973 zu ausgewähl-
ten Themen praxistaugliche Lösungen und trägt sie in die interessierte Öffentlich-
keit. Dadurch werden tierhaltende Betriebe zur Nachahmung angeregt. Im Wett-
bewerbsjahr 2015/16 waren Ausläufe als Neu- oder Umbaulösung das Thema.

Auswahl der Betriebe
Am Bundeswettbewerb nahmen 45 Betriebe aus dem gesamten Bundesgebiet teil. 
Ländereigene Kommissionen trafen zunächst eine Vorauswahl. Aus den verblie-
benen Betrieben konnte die vom BMEL berufene Prüfungs- und Bewertungskom-
mission des Bundes die vielversprechendsten Beispiele auswählen. Insbesondere 
die Tier- und Umweltgerechtheit des eingereichten Auslaufes sowie das bauli-
che Gesamtkonzept rückten hierbei in den Fokus. Die aussichtsreichsten Betriebe 
wurden im Juni 2016 besichtigt und bewertet. Vier der Betriebe überzeugten die 
Jury in hohem Maße. Ihnen wurde bei einer öffentlichen Preisverleihung auf der 
EuroTier im November 2016 vom BMEL ein Preisgeld, eine Urkunde sowie eine 
Stallplakette (Abb. 2) verliehen. 

Die fachlichen Teilnahmebedingungen: 
• Es werden Rinder, Schweine oder Geflügel zu landwirtschaftlichen Zwecken gehalten.
• Die Auslaufhaltung ist baurechtlich genehmigt und erfüllt alle rechtlichen Bedin-

gungen. 
• Das Auslaufkonzept bietet den Tieren in einer Stallhaltung regelmäßig Umwelt- und 

Klimareize. Es handelt sich um keine reine Weidehaltung.
• Das Konzept wird vom gesamten Betriebsteam getragen, hat sich auf dem Betrieb be-

währt und ist auf andere Betriebe übertragbar.
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Der Kommission war es sehr wichtig, dass die Tiere die freie Wahl haben, unter 
welchen Klima-/Witterungsbedingungen sie sich aufhalten. Der Zugang zu Stall 
und Auslauf sollte daher zeitlich möglichst wenig eingeschränkt sein. 

Da der Begriff „Auslauf“ nicht eindeutig definiert und die Übergänge von 
Außenklimaställen zum Stall mit Auslauf fließend sind, musste die Prüfungs- und 
Bewertungskommission des Bundes den Begriff „Auslauf“ für diesen Wettbewerb 
festlegen: Bei Rindern und Schweinen wurden befestigte sowie eingefriedete Flä-
chen als Auslauf angesehen. Eine teilweise Überdachung wurde bei Rindern und 
Schweinen akzeptiert und sogar gewünscht. In der Geflügelhaltung wurden über 
diese Bedingungen hinaus auch Grünausläufe anerkannt, sofern sie mit vollstän-
dig überdachten Ausläufen (Außenklimabereiche, Wintergärten, Kaltscharrräume) 
kombiniert waren. 

Die Jury legte ein besonderes Augenmerk auf folgende Aspekte:
• Innovation und Übertragbarkeit auf andere Betriebe 
• Tierwohl (Tiergesundheit und -verhalten)
• Umweltwirkung (Emissionsverhalten und Entmistungsmanagement)
• Wirtschaftlichkeit (Investitionsbedarf und Betriebskosten)
• Funktions- und standortgerechte Bauweise (z. B. Erweiterungsmöglichkeit)
• Arbeitsaufwand (Reinigung und Tierbeobachtung), -organisation und  

-sicherheit

Abb. 2: Seit 42 Jahren zeichnet das BMEL innovative Praxisbeispiele aus. Seit 2003/2004  
kennzeichnet die Stallplakette die Siegerbetriebe.


